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und Feſttage, zweima 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 


Warſchau, 23. eruguſt. In Folge einer Ber 
ordnung des Kaiſers geht das Gouvernement rugu⸗ 
ſtowo am 27. eruguſt in die Verwaltung des Statt . 


balters von Polen über. Der General Zobolocki iſt 
für die dortige Berwaltung beſtimmt worden. 


——᷑ĩ˙ ĩ ˙mꝛ.... ˙¼— mmm. 7ĩ⅛ʃ,. 1 
(W. T..) Lelegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 22. Auguſt. Die Militair⸗Parade vor Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen hat heute Vormittag auf dem gro⸗ 
ßen Schmelzer Exercirplatz bei günſtigem Wetter ſtattgeſunden. 
Auf dem Wege von Schönbrunn dahin wurde der König von 
den zahlreichen Zuſchauern mit lebhaftem Zuruf begrüßt. 
Demnächſt großes Galadiner in Schönbrunn und ſpäter eine 
Waſſerfahrt in Laxenburg. 

Paris, 22. Auguſt. Der Kaiſer reiſt heute Abend ins 
Lager von Chalons. 

Lübeck, 22. Auguſt. Der Prinz Humbert von Ita⸗ 
lien, mit dem Nachmittagszuge hier eingetroffen, ging nach 
einſtündigem Aufenthalte mit dem Poſtdampfſchiff „Ellida“ 
nach Kopenhagen ab. 5 

Altona, 21. Auguſt. Nach der „Schleswig ⸗Holſteini⸗ 
ſchen Zeitung“ hat die zahlreich beſuchte Generalver⸗ 
jammlung des Schleswig⸗Holſteiniſchen Vereins 
in Meldorf am Sonnabend Abend einſtimmig folgenden 
Beſchluß gefaßt: Der Verein erklärt, daß der Baron von 
Scheel Pleſſen nicht das Vertrauen des Landes be⸗ 
ſiet, und es nur Beſorgniß erwecken kann, wenn ein Mann, 
der es im entſcheidenden Augenblicke gezeigt hat, daß er Dä⸗ 
nemark mäber ſteht als unſerent Lande, dazu berufen wird, 
die Intereſſen Schleswig ⸗Holſteins bei den Friedenverhand⸗ 
lungen zu vertreten. f 

Nach Berichten aus anderen Landestheilen ſind ähnliche 
Erklärungen auch Seitens anderer Vereine zu erwarten. 

Hamburg, 22. Auguſt. Auch der Lübecker Senat 
hat die mit Hamburg und den Bundes Commiſſairen abge⸗ 
ſchloſſenen Telegraphen⸗Verträge publieirt. . 

Hamburg, 22. Auguſt. Nach telezraphiſchen Nachrich⸗ 
ten aus Kopenhagen vom 21. hat in der Sitzung des, Fol⸗ 
klething des Reichsrathes am Sonnabend der Miniſter 
Bluhme in der Debatte über die Interpellation der Bauern⸗ 
freunde erklärt, die Wiedereinführung des däniſchen Staats⸗ 
grundgeſetzes in ſeinem urſprünglichen Umfange könne nur 
erfolgen, wenn der verſammelte Reichsrath zu Gunſten des 
däniſchen Reichstages auf ſeine Autorität verzichte und der 
Reichstag alsdann dieſe Abtretung gutheiße. 5 

Aarhuus, 22. Auguſt. Die aunliche „Aarhuuſer Stifts⸗ 
tidende“ bringt eine Bekanntmachung der Regierung vom 21. 
Auguſt c, nach welcher alle Häfen und Laudungsplätze Jüt⸗ 
lands nunmehr für die Poſt⸗ und Handelsſchiffe unter den 
bereits früher gemeldeten Modalitäten geöffnet ſind. 

Kopenhagen, 20. Auguft. In der heutigen Sitzung 
des Folkething verlas der Conſeilpräſident auf die Juterpel⸗ 
lation Hanfen’s eine Erklärung, deren Hauptinhalt dahin 
ging: Die gegenwärtige Regierung könne ebenſo wenig wie 
die früheren in dem betreffenden Paſſus eine Bedingung an⸗ 
erkennen, würde ſich aber bemühen, die neuen Verhäliniſſe in 
Uebereinſtimmung mit dem § 100 der Verfaſſung vom 5. 
Juni 1849 und dem 8 65 der Verfaſſung vom 18. November 
zu ordnen. 

Genf, 22. Auguſt. Bei der Staatsrathswahl gaben 
11,000 Wähler ihre Stimmen ab. Chenevieres erhielt 
eine Majorität von 326. Judeſſen kaſſiite das Centralbureau 
die Wahl wegen vorgekommener Unregelmäßigteiten, was eine 
große Aufregung hervorruft. . 


Polenprozeß. 

% Berlin, 22. Aug. In der heutigen Sitzung erfolgt zunächſt 
die Vernehmung zweier Beamten über die Authenticität der 
Schreiben des Angeklagten v. Guttry. Der erſte Zeuge, Diſtriets⸗ 
Commiſſarius Kerſten, erklärt von dem an ihm gerichteten 
Schreiben des v. Guttry, daß daſſelbe von deſſen Hand her⸗ 
rühre Die Hand des Angeklagten ſei ihm bekannt, weil er 
vielfach mit ihm in Verbindung geſtanden und oft ihn ſelbſt 
babe ſchreiben ſehen. Der zweite Zeuge, Translateur Wojdich, 
über ein anderes an das Landrathsamt gerichtetes Schreiben 
vernommen, erklärt, daß er keine Auskunft darüber geben 
könne, da öfter Schreiben des Herrn v. Guttry an das Amt 
gekommen ſeien, von denen allgemein angenommen ſei, er 

abe fie ſelbſt geſchrieben, was er aber nie geſehen habe. 
— ‚Frandlateuv beim Appellationsgericht in Poſen, Konkiel, 
erbitterdert, die Guttry'ſchen Haudſchriften zu vergleichen, 
zur Special einige Zeit zur Vergleichung. Inzwiſchen wird 
ſchritten. Pegebmung des Angeklagten v. Koſinsti ges 
richten: St ‘Slident: Ich will zunächst die Frage an Sie 
tional⸗Regie ung ſchon bekannt, daß in Warſchau eine Na⸗ 

8 den Zeitungen and — Angeklagter: Ja, allgemein 
5 Matic Pr.: Iſt Ihnen bekannt, welchen 
Zweck die National- Regierung ve folgte? — Ang.: Die Was 
nonal⸗Regierung ſcheint entf verfolgte“: * 

' ſtanden zu fein durch den Zufall, 
daß die Revolution ausbrach. — Pr.: Willen Sie, daß die 
National-Regierung mit einem Comic in Poſen in Vervin⸗ 
dung ſtand? — Ang.: kein. Ein Comité, wie es die Ans 
klage auffaſſe, hat nach meiner Wiſſenſchaft nicht beſtanden. 
Ich leugne durchaus nicht, daß Leute in Poſen ſich vereinigt 
hatten, zur Unterſtützung des Auſſtandes in Polen. — Pr.: 
Gehörten Sie zu dem Komit 2. Ange Nein, — Pr.: 
Nun erklären Sie ſich im Allgemeinen über die Anklage. — 
Ang.: Es iſt von großer Bedeutung für die Richter, den 
Angellagten zu kennen, namentlich ſeine Denkungsart. Es 
hat auch die Anklage über viele Angeklagte genaue Charakte⸗ 
riſtit geliefert. Was mich betrifft, jo finde ich das nicht. Es 
iſt aber über mich etwas Schlimmeres geſagt, nämlich, daß 
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Be a ea da an nn a 
Das Wanderfeſt 5 de weſtpreußiſcher 
4 andwirthe. 

In den nächſten Tagen werden wir die Landwirthe 
unſerer Provinz und der Nachbarprovinzen in unſerer Stadt 
verſammelt ſehen. Die Ausſtellung, welche mit dieſem vier⸗ 
ten Wanderfeſt?) der weſtpreußiſchen Landwirthe verbunden 
iſt, wird nicht bloß ein erfreuliches Bild gewähren von den 
Foriſchritten, welche die Viehzucht und die Cultur landwirth ; 
ſchaftlicher Erzeugniſſe in den letzten Jahren in unſerer Pro 
vinz gemacht hat, ſondern ſie wird auch durch die Vor⸗ 
führung einer reichen Auswahl von Ackerwerkzeugen 
und Maſchinen den Landwirthen Gelegenheit zum Kennen⸗ 
lernen und Anſchaffen derfelben bieten. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß dieſes Feſt auch außerhalb der Kreiſe der 
Landwirthe die regſte Theilnahme hervorruft. Der ganze 
Wohlſtand und die Leiſtungsfähigkeit hängt gerade in unſerer 
Provinz faſt ganz ausſchließlich von dem jeweiligen Stande 
der Landwirthſchaft und des Handels ab. Den Inter⸗ 
eſſen des Handels iſt von jeher eine beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet worden; ſchon die Lage der Provinz wirkt unab⸗ 
weislich darauf hin. Allerdings hat auch der Handel ſtets 
mit ſchweren Hinderniſſen zu kämpfen gehabt und noch beute 
zu kämpfen; aber immerhin nicht in dem Maße, wie die Land⸗ 
wirthſchaft. Auf ihr laſtete nicht bloß das Bleigewicht einer 
beſchränkenden Geſetzgebung, ſie litt nicht bloß durch den 
Mangel an Transportmitteln, ſondern vornehmlich auch 
durch den Mangel au Capital und brauchbaren Arbeits- 
kräften. 

Aber von dieſen Hinderniſſen iſt in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten viel fortgeräumt und die land wirthſchaftliche Cultur hat 
einen Aufſchwung genommen, von welchem die große Steige⸗ 
rung des Werihes des Grund und Bodens das ſchlagendſte 
Zeugniß giebt. Mit dem endlichen Bau der Oſtbahn, mit 
der Vermehrung der Chauſſeen, mit der Einwanderung 
fremder Landwirthe, welche Capital, Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und tüchtige Fachkenntniß mitbrachten, mit 
der namentlich aus den letzten Jahren datirenden Entſtehung 
von neuen Credit-Inſtituten (in Marienwerder, Elbing, 
Culm, Thorn, Conitz ꝛc.) haben die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
häliniſſe unferer Provinz eine ganz andere Geſtalt gewonnen. 

Neben dieſen Momenten war es aber ferner auch die 
genoſſenſchaftliche Vereinigung der Landwirthe, welcher 
unſere Provinz den erfreulichen Aufſchwung verdankt. Schon 
ſeit einer Reihe von Jahren hat ſich, von einigen hervor- 
ragenden Landwirthen unſerer Provinz angeregt, das Beſtreben 
kundgegeben, durch genoſſenſchaftliche Bree auf die 
Hebung der Ackercultur, der Viehzucht, des landwirthſchaft⸗ 
lichen Credits ꝛc. einzuwirken. Bereits im Jahre 1822 wurde 
der erſte Verein weſtpreußiſcher Landwirthe in Graudenz 
geſtiftet. Aber dieſe anerkennenswerthen Beſtrebungen fanden 
damals noch nicht allgemeinen Anklang und weitere Ausdeh⸗ 
nung. Es fehlte noch auf allen Seiten; die vielfachen 
Schranken, welche entgegenſtanden, machten apathiſch und zu 
einer genoſſenſchaftlichen Thätigkeit nicht geneigt. Exſt all ⸗ 
mälig erzielten die rüſtigen und unermüdlichen Vorkämpfer 
auf dieſem Gebiet allgemeinere Erfolge. Im Jahre 
1844 entſtand der landwirthſchaftliche Ceutralverein zu Ma⸗ 
rienwerder, 1855 die Centralſtelle zu Danzig. Am 1. Jan. 
1863 vereinigten ſich endlich die Centralvereine der beiden 
Regierungs bezirke und der Hauptoerein zu Danzig zählt ge⸗ 
genwärtig ungefähr 1800 Mitglieder in 45 Local» Vereinen. 
Schon die bisberige Thätigkeit dieſer Vereine hat eine Reihe 
von guten Reſultaten aufzuweiſen. Ihr haben wir es zu 
*) Das erſte fand im Jahre 1850 in Graudenz, das zweite 
1861 in Tulm, das dritte 1862 in Thorn ftatt, 
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ich 1847 zum Tode verurtheilt ſei und mich auch jegt wieder 
an einem hochverrätheriſchen. Unternehmen betheiligt habe. 
Das iſt mehr als Charakteriſtik, das iſt eine Inſinuation. 
Es iſt dies vollkommen unrichtig, ich kann dies durch That⸗ 
ſachen, durch Schriften, welche ich herausgegeben habe, beweilen, 
ich kann beweiſeu, daß ich keine revolutionaire Geſiunung habe. 
Ich bitte den Herrn Präfidenten, mir zu geſtatten, einige 
Stellen aus dieſen Schriften vorzuleſen. Bücher und Studier⸗ 
ſtube ſind ſtets mein Element geweſen. Während meiner frü⸗ 
heren Haft habe ich Gelegenheit genug gehabt, die Geſchichte 
Polens zu ſtudiren. Nach meiner Freilaſſung kam ich in den 
Trubel des Jahres 1848 hinein, und was ich durch Studien 
mir noch nicht angeeignet hatte, das habe ich ſpäter durch die 
Erfahrung gelernt. Ich bin dadurch zu Grundſätzen und 
Ueberzeugungen gekommen, welche mir ſpäter zur Richtſchaur 
geworden ſind. Was ich wahrgenommen, habe ich zum Gemein⸗ 
gut meiner Landsleute machen wollen und aus dieſem Grunde 
ſind meine Schriften entſtanden. Die erſte Broſchüre iſt: 
„Die polniſche Sache. Reſumé der Begebenheiten des Jahres 
1846.“ In derſelben habe ich die Worte an meine Lands⸗ 
leute gerichtet, daß es ein Wahnſinn wäre, wenn die 
Poſener ſich bei einer Revolution betbeiligten. Die 
zweite Schrift heißt: „Natürliche Politik Polens“; die 
dritte enthält eine Antwort auf eine Broſchüre des L. Mie⸗ 
roslawski. 1848 hat bekanntlich Mieroslawski den Aufſtand 
geleitet und einige Jahre ſpäter hat er eine Schrift heraus⸗ 
gegeben, worin er die ganze Provinz Poſen ſchmäht und ver⸗ 
läumdet, indem er behauptet, daß die Provinz gar keinen 
Patriotismus mehr habe. Es iſt dieſe Schmähſchrift in fol⸗ 
gender Weife entſtanden. Mieroslawski war 1846 — 1848 mit 
uns verhaftet. In der letzten Zeit, wo die Einzelhaft auf⸗ 
hörte, lernten wir uns näher kennen und da ſtellte es ſich denn 
heraus, daß M. ein eitler Aventurier war, dem es nicht um 
das Vaterland, ſondern um ſich ſelbſt zu thun war. Als wir 
alsdann nach Poſen zurücklehrten, haben wir dieſe Anſicht 
auch verbreitet, jo daß M. keine Anhänger mehr finden konnte. 
Die Idee der ganzen früheren Unternehmung war, daß ganz 


verdanken, daß in die alten, namentlich in unſerer Provinz 
feſtgeniſteten Vorurtheile Breſche gelegt iſt. Sie bat 
auf die Einführung beſſerer Wirthſchaftsſyſteme, beſſe⸗ 
rer Ackerwerkzeuge und Maſchinen, auf Veredlung der 
Viehracen, Ausbreitung der Drainage — kurz auf alle Zweige 
lendwirthſchaftlicher Thätigkeit einen ſebr ſegensreichen Ein⸗ 
fluß gehobt. Von den Früchten ihrer Wirkſamkeit wird auch 
die Ausfiellung, welche morgen geöffnet wird, Zeugniß 


eben. 

Allerdings iſt noch viel zu thun übrig. Es giebt noch 
eine große Anzabl, namentlich von kleineren Grundbeſitzern, 
welche vor allen Neuerungen einen unbegreiflichen Widerwil⸗ 
len empfinden; noch laſſen die moraliſchen und intellek⸗ 
tuellen Zuſtände der ländlichen Arbeiter⸗Bevölkerung ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Auch in den die landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe berührenden Geſetzen herrſcht noch eine große 
Zabl empfindlicher Mängel. Aber die bisherige erfolgreich 
Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie der Ernſt 
und der Eifer der Männer, welche die Triebkraft dieſer Be⸗ 
ſtrebungen find, geben eine Bürgſchaft dafür, daß es auch 
damit rüſtig vorwärts gehen wird. Daß dieſe Hoffnung ſich 
in Wahrheit bald verwirkliche, das iſt der Wunſch, mit wel⸗ 
chem wir die Landwirthe der Provinz in unſerer Stadt will⸗ 
kommen heißen 


Politiſche Ueberſicht. l 

Unter den Verlagen, welche dem Landtage bei feinem 
Zuſammentritt zugehen, wird ſich nach dem „P.“ aach der 
Geſetzentwurf eines Expropriationsgeſetzes befinden, das im 
Handelsminiſterium ausgearbeitet worden iſt. 

Die „N A. Z.“ nimmt noch einmal Gelegenheit, beſon⸗ 
ders zu verſichern, daß der gegenwärtigen Zuſammenkunft der 
beiden Souveraine von Oeſterreich und Preußen „kein 
politiſcher Zweck zu Grunde liege.“ „Es war — fagt das 
miniſterielle Blatt — ein ſehr begreifliches Gefühl, welches 
den Kaiſer von Oeſterreich nach Karlsbad fübrte, um die 
Hand des Königs zu drücken, nachdem die Truppen der bei⸗ 
den Monarchen ſeit fünfzig Jahren zum erſten Male wieder 
in Waffenbrüderſchaft vor dem Feinde geſtanden und ſo glor⸗ 
reiche Erfolge errungen; — und es iſt eben ſo natürlich, daß 
Preußens Souverain das Verlangen fühlte, den Beſuch in 
der Hofburg zu Wien zu erwidern.“ f a 

Ganz anders lauten die offizidfen Mittheilungen aus Wien. 


Gerade dort mißt man dem Beſuch des Königs in Wien bedeutende 


politiſche Tragweite bei. Die „Preſſe“ deutet an, daß 
auch das Bundesreformproiect zur Sprache kommen 
werde. Sehr ſonderbar iſt die Ausführung der „Preſſe“, daß 
Oeſterreich nur unter einer Bedingung darauf eingehen werde, 
daß Preußen eine Marineconvention mit den Herzog⸗ 
tbümern eingebe, nämlich unter der, daß Preußen auf das 
öſterreichiſche Reformprofect eingehe. Auf dieſen wunderlichen 
Artikel kommen wir noch zurück. 

In diplomatiſchen Regionen giebt man, nach einem Brief 
der „Preſſe“ aus Berlin, zu verſtehen, daß die Friedens⸗ 
Präliminarien kaum vor Monaten abgeſchleſſen werden, und 
daß die Pauſe von allen Betheiligten benützt wird, um zu 
einer neuen diplomatiſchen Campagne zu ſchreiten. Unſere 
Regierungsfreunde nehmen zwar an, daß keine auswärtige 
Einmiſchung zu befürchten ſei, aber wir glauben zu wiſſen, 
daß gerade die finanziellen Auseinanderſetzungen mit Däne⸗ 
mark betreffs der Staatsſchuld entſcheidende Pourparlers der 
franzöſiſchen und engliſchen Geſandten ſowohl hier wie in 
Wien herbeigeführt haben. 

„Die Streitfrage wegen der zwiſchen Hamburg und Hol⸗ 
ſtein abgeſchloſſenen Telegraphen Verträge dürfte demnächſt 
durch die Senate von Hamburg und Lübeck an den Bund ge⸗ 
bracht werden. 

Das amtliche „Dresdener Journal“ ſchreibt: „Es durch, 
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Deutſchland mit Polen gegen Rußland gehen ſollte. In die⸗ 
ſem Sinne wurden militafriſche Cadres gebildet. Die preu⸗ 
ßiſche Politik änderte ſich ſedoch, kein Menſch wußte, was eigent⸗ 
lich die Abſicht der preußiſchen Regierung ſei; die Cadres 
vertheilten ſich daher wieder. Nachdem die Ausſicht eines 
Krieges gegen Rußland gefallen war, wollte Mieroslowski 
auf feine eigene Hand eine Inſurrection im Poſenſchen unter⸗ 
halten; der ganze Adel hat ihn jedoch verlaſſen und dies eben war 
ein Vorwand für ihn, um feine Schmähſchrift abzufaſſen. Es 
zeigt dies, daß im Poſenſchen ſchon damals eine gewiſſe Ver⸗ 
nunft ſich Bahn gebrochen hatte; wenn alſo ſchon 1848, wo 
eigentlich Alles kopfüber, kopfunter ging, jo viel Vernunft ſich 
geltend machte, daß der Adel keinen Aufſtand gegen Preußen 
wollte, ſo ſcheint es mir, daß nach 16 Jahren der Adel von 
dieſem Standpunkt nicht zurückgekommen fein wird. Deshalb 
habe ich die Antwort auf die Schrift M.'s geſchrieben. Pr.: Mies 
roslaweki war aber doch damals Dictator? — Ang.: Das 
iſt ſeyr unklar. So viel ich weiß, führte er nur das Cem⸗ 
mando auf dem linten Weichſelufer. — Pr.: Nach verſchie⸗ 
denen Schriftſtücken ſtand Mieroslawski mit Herrn v. Guury 
in Verbindung? — Ang.: Darüber iſt mir nichts bekannt 
geworden. Ich habe dieſe Meinung Über Gutiry auch ge⸗ 
habt, bin aber von ihm ſelbſt eines Andern belehrt worden. 
Aus meinen Sch iften conſtatirt, 1) daß ich mich gegen alle 
Conſpirationen erklärt habe und daraus folgt, daß ich ſelbſt 
am wenigſten daran Theil genommen; 2) daß ich entschieden 
ausgeſprochen, daß der Volksaufſtand eine Unmöglichkeit ſei. 
Ich bin zu dieſer Anſicht durch den ungariſchen Aufſtand ge⸗ 
kommen, der ſo kläglich endete; 3) daß ich ausdrücklich geſagt 
habe, daß eine Initiative nicht mehr von den Polen ausgehen 
dürfe, und 4) daß ich mich entſchieden gegen alle Parteien 
ausgeſprechen habe. Wenn ich meinen Standpunkt darſtellen 
ſollte, jo würde der offenbar der Standpunkt der Partei jein, 
welche man die „Weißen“ nennt, wenn ich nämlich über das 
Programm der Partei richtig unterrichtet bin. Natürlich meine 
ich die Partei der „Weißen“ in Warſchau, denn in Poſen hat 
es weder eine rothe, noch eine weiße Partei gegeben. Ich 


läuft die Zeitungen gegenwärtig die Nachricht, daß die Be⸗ 


ſetzung Lauenburgs von Seiten der Bundesexecutionstruppen 
zu Zerwürfniſſen zwiſchen Hannover und Sachſen geführt 
habe und daß in Dresden eine desfallſige hannoverſche Ber 
ſchwerdenote eingegangen ſei. Wir ſind in der Lage verſi⸗ 
chern zu können, daß in Bezug auf jenen Vorgang in Lauenburg 
weder eine Note, noch irgend eine andere Mittheilung der kö⸗ 
niglich hannoverſchen Regierung hierorts eingegangen iſt.“ 

Wie man der „Kreuzztg.“ ſchreibt, würde der Kaiſer von 
Rußland nicht nach Warſchau gehen. Die zum Empfange 
getroffenen Vorbereitungen follen abbeſtellt fein. Damit fie 
len denn auch die Gerüchte von Amneſtie ꝛc. 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der „Kreuzztg.“ wird 
der Prinz von Wales nicht nach Paris kommen, ſondern von 
Leith aus direct nach Copenhagen reiſen. 

Verſchiedene preußiſche Blätter hatten Nachrichten von 
einem in Italien bevorſtehenden ſtrafferen ſoldatiſchen Re- 

iment verbreitet. Und zwar ſollte dieſes auf Anrathen des 
aiſers Napoleon III. ins Werk geſetzt werden. Die mini ⸗ 
ſterielle Turiner „Opinione“ weiſt alle dieſe Gerüchte ſehr 
entſchieden zurück. Weder der König — ſagt das miniſterielle 
Blatt — noch das Parlament, noch das — 5 oder die Be⸗ 
völkerung könne dergleichen wünſchen, nirgends ſei das Ter; 
rain weniger zu einem Staatsſtreiche geeignet als in Ita lien: 
hier gebe es keine Präpotenzen des Militärs, keine Pöbelexeeſſe, 
keine demagogiſchen Umtriebe, keine gefährlichen Conflicte 
zwiſchen den verſchiedenen Staatsgewalten u. ſ. w.“ 
Deutſchland. 

* Berlin, 22. Aug. Wie man der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Flensburg telegraphirt, wird S. K. H. der Prinz Friedrich 
Karl am Freitag in Berlin an der Spitze von 25,000 Mann 
ſeinen Einzug halten. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird um 
den 11. September, den Geburtstag der Königin Olga von 
Würtemberg, Schweſter des Kaiſers Alexander, in Friedrichs 
hafen erwartet. Ihre Anweſenheit wird mehrere Tage dauern. 
Für dieſe Zeit werden jetzt, wie dem „Frankf. Journ.“ ber 
richtet wird, ſchon umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen: 
ein Commando von faſt 100 Landjägern ulld ein ſolches der 
Feldjäger zu Pferd ſammt ihren reſp. Commandanten wer⸗ 
den zuſammengezogen. Es geſchieht dies, weil, wie man fagt, 
in der Schweiz erſtaunlich viele Polen ſein ſollen; ja man 
bet ſogar wiſſen, daß ſich in Rorſchach ein Polen-Comité 

efinde. 

— (Kreuzztg.) Heute trifft die Pontonier⸗Compagnie des 
oſtpreuß iſchen Pionier Bataillons vom Kriegsſchauplatze hier 
ein; ſie geht morgen nach ihrer Garniſon Danzig ab. Dem 
Vernehmen nach kehren die ſämmtlichen nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze entſendeten Pontonier-Compagnien der Pionier + Bar 
taillone 1, 2, 4, 5, 6 und 8 nach ihren Friedensgarniſonen 
zurück und werden daſelbſt demobil gemacht. — Wir theilten 
bereits mit, daß die Entlaſſung der auf dem Kriegsſchauplatze 
befindlichen Reſervemannſchaften angeordnet iſt, daß jedoch 
die Truppentheile ans den Erſastruppen theilweiſe wieder 
completirt werden ſollen. Wie wir jetzt noch erfahren, ſollen 
die Bataillone der Infanterie wieder auf 60 Köpfe gebracht 
werden. Außerdem hören wir, daß der Wiederverkauf der 
Artilleriepferde angeordnet iſt, welche zur Augmentirung einer 
r Batterien vor einigen Monaten angekauft wor⸗ 
en ſind. 

Wismar, 11. Auguſt. Heute Morgen langte, wie dem 
„N. C.“ geſchrieben wird, das erwartete preußiſche Geſchwader 
auf der hieſigen Rhede an. 
dem Vernehmen nach find es die Corvetten „Nymphe“, „Are 
cona“, „Vineta“, der Aviſo „Grille“ und vier Kanonenboote. 
Der Contre- Admiral Jachmann befindet ſich an Bord der 
„Arcona.“ Die „Grille“, welche im letzten Kriege eine Be⸗ 
rühmtheit erlangt hat, wurde, als ſie heute Morgen beim 
Baumhauſe anlegte, von einer großen Menge begrüßt. Dem 
Vernehmen nach bleibt die Flottille bis Montag und geht 
dann nach Kiel. 

Wiesbaden. Herr Fuchs iſt von der zweiten Kammer deſi⸗ 
nitid ausgeſchloſſen. Für den Antrag des Ausſchuſſes: „Die Wahl 
im 18. Wahlbezirke wegen Einwirkung auf dieſelbe Seitens der 
Staatsbehörden in Mißbrauch der Amtsgewalt für ungiltig 
zu erklären“, Aimmten die 15 anweſenden Mitglieder der liberalen 
Partei; dagegen die 7 Clericalen. 


1 N 

Der friedfertig geſiunte Theil der Einwohnerſchaft von Bel⸗ 
faſt iſt mit dem rathloſen Verhalten des Magiſtrats höchſt unzufrie⸗ 
den. Sollte es mit einer bewaffneten Macht von 5000 Mann nicht 
möglich ſein, das Geſindel einer Stadt von etwa hunderttauſend 
Seelen im Zaume zu halten? Geſtern haben ſich die Unruhen 
glücklicher Weiſe etwas gelegt; aber auf wie lange? Ganz ruhig 
war es nicht; denn ve einem proteſtantiſchen Leichenbegängniſſe 
überfiel eine Anzahl Katholiken die Leidtragenden und fenerte gar 
auf dieſelben. Auch in einigen andern Städten des Nordens ſind 
Straßentumulte ausgebrochen. In Dundalk haben die Katholiken 
den König Wilhelm III. in efügie verbrannt und daun, ſich zuſam⸗ 
— — — — — — 


habe indeß zu keiner Partei gehört, obwohl ich gewiſſermaßen 
den Standpunkt der Weißen einnahm. Als der Aufſtand in 
Polen ein fait accompli geworden, habe ich geglaubt, helfen 
zu müſſen, weil es eben meine Brüder waren, die meine 
Hilfe beanſpruchten. Dies iſt meine Betheiligung bei der Sache. 
5 komme nun zu dem allgemeinen Theil der Anklage. 
Herr Rechts⸗Anw. Janecki hat ſchon fo eingehend darüber 
eſprochen, daß ich weiter nichts ſagen kann. Nur eines hätte 
100 noch anzuführen. Die Anklage legt großes Gewicht dar⸗ 
auf, daß die ganze Bewegung von Paris aus geleitet ſei. 
Dies iſt total unrichtig. Die Emigration hat zu dieſem Auf⸗ 
ſtande nichts beigetragen. Poſen hat gar keine Emigration. 
Nachdem der Aufſtand in Rußland ausgebrochen, war es 
natürlich, daß in der Stadt Poſen ein regeres Leben eintrat. 
Die meiſten von uns haben ja im Kögigreich Verwandte und 
ſomit iſt Jeder mehr oder weniger perſbulich betheiligt bei 
dem, was dort vorging. So war denn Pofen fortwährend 
voll von verſchiedenen Leuten, die unter ſich verabredeten, 
was zu thun ſei, und als der Aufſtand immer mehr wuchs, 
ſo iſt es gekommen, daß die Heißblütigen über die Grenze 
gingen, in größern und kleinern Abtheilungen. Auch ich bin 
mit Guttiy zuſammen getroffen. In meinem Unmuthe über den 
Aufſtand habe ich zu Guttry geſagt: „Gewiß iſt Ihr alter 
Freund Mieroslawski nicht ganz aus dem Spiele.“ Dies 
dat Guttiy ſehr übel genommen und er verbat ſich die 
Bezeichnung des Mieroslawski als ſeinen Freund, da 
er ‚Ba lange alle Verbindung mit demſelben abgebrochen 
habe. Daß er nicht die Unwahrheit gefagt, ſchließe ich dar⸗ 
aus, daz Guttry ſich im ganzen Monat Februar in Berlin 
aufgehalten hat, trotzdem in Poſen eine ſolche Aufregung 
herrſchte. Er war in Berlin in der Kammer und wollte von 
Nichts wiſſen, gerade zu einer Zeit, wo man von ihm eine 
Thätigkeit erwartete. Wenn in der Anklage geſagt worden, 
daß Dzialynski in den Bund der Rothen eingetreten ſei, weiß 
ich nicht, was die Anklage darunter verſteht, denn einen Bund 
der „Rothen“ hat es nicht gegeben. Die Zuzilge, die über 
die Grenze gegangen, haben kläglich geendet, ſie hatten weder 


Es beſteht aus acht Fahrzeugen; 


menrottend, an proteſtantiſchen Schulen, an einer Methobiften-Ca- 
pelle und vielen Privathäusern die Fenſter zertrümmert. Die Pro⸗ 
teftanten, deren Zahl in Dundalk nicht ſehr bedeutend iſt, enthiel⸗ 
ten ſich der Wiedervergeltung. Wie ſich aber ein Theil der iriſchen 
Preſſe nicht entblödet, die kindiſch zweckloſe Wuth der Parteien noch 


mehr anzuſchüren, möge man aus folgendem Hetzartikel des „Ulſter 
Obſerver“ ſchließen: „Sollen die Katholiken Belfaſts ſich ſchmiegen 
wie Hunde unter die Ferſe dieſer niederträchtigen Tyrannei? Sollen 
ſie ſich berauben und ermorden laſſen, ungeſtraft? Sollen ſie ruhig 
zuſehen, wie der Abſchaum der Stadt, angehetzt und geleitet von den 
feigen Bluthunden, welche ihr Werk hinter der Maske thun, ihr 


Eigentbum vernichtet und ihrem Leben nachſtellt? Wir haben Nach— 
ſicht und Geduld gepredigt; wir thun dies jetzt nicht mebr. Das 


vergoſſene Blut, die verilbten Schandthaten, die angedrohten Uubil- 
den erheiſchen andere Worte und andere Handlungen, und wir rıt 
ſen den Katholiken von Belfaſt uur zu: Vertheidigt Euch ſelbſt! 
Die Katholiken ſind einer wilden Menge Preis gegeben ꝛc. ꝛc.“ — 
gegen derartige Auslaſſungen macht 
die milde, zu Frieden und Verſöhnung ermahnende Anſprache des 
biſchöflichen Coadjutors, Dr. Dorrian, an die Katholiken von 


Einen wohlthuenden Contraſt 


Belfaſt. 
Frankreich. 


Paris, 20 Auguſt (K. 3) Den Journalen wurde 
verboten, vom Tode der Fürſtin Czartoryska zu ſprechen, die 
eine nahe Verwandte des Königs von Spanien und die Toch⸗ 
ter der Königin Chriſtine iſt, damit das Feſt in Verſailles 
dadurch nicht geſtört werde! Marie Chriſtine, die erſt jede 
Theilnahme an den Feſtlichkeiten in Verſailles ꝛc. abgelehnt, 
traf plötzlich aus Havre hier ein und erſparte ſo ihrem 
Schwiegerſohne die Reiſe. Der König von Spanien iſt von 
der Königin Iſabella durch eine directe Depeſche aufgefordert 
worden, „der politiſchen Lage Spaniens wegen ſeine Rück⸗ 
reiſe zu beſchleunigen!“ Er wird daher wohl vor nächſtem 
Dienſtag die Rückreiſe antreten, weil an dieſem Tage Prinz 
Humbert hier eintreffen ſoll. — Was Spanien betrifft, ſo 
bringt man die Reiſe des Lord Cowley in den Pyrenäen und 
die Zuſammenkunft, welche er dort mit dem engliſchen Ger 
ſandten am Madrider Hoſe gehabt, mit einer Intervention 
in Verbindung, welche von engliſcher Seite zu Gunſten des 
Generals Prim in Madrid in Scene geſetzt werden ſoll. Prim 
gehört bekanntlich zu der Partei, die von England ſehr ber 
günſtigt wird. — Die geſtrige Revue — ſagen mir Augen⸗ 
zeugen — ſoll trotz des officiellen Jubels der inſpirirten 
Journale ſehr kalt geweſen ſein. Der Kaiſer, der nur die 
Revue über die Nationalgarde abgenommen, ſoll ſehr unan⸗ 
genehm durch den Mangel an Enthusiasmus berührt worden 
fein, der ſich bei dieſen Bürgertruppen manifeſtirte. 

— Bei dem internationalen Banket bei Eröffnung der 
ſpaniſchen Nordbahn, wo ſämmtliche Tiſchgäſte einen ſpani⸗ 
ſchen Orden erhielten, waren laut der „Epoca“ ſiebenhundert 
Herren zugegen, meiſtens Pariſer und Madrider. Beſſer als 
dieſe maſſenhafte Bandvertheilung iſt die Ausſicht, daß die 
ſpaniſche Regierung ſich endlich entſchließen zu wollen ſcheint, 
von ihrem Abſperrungs⸗Syſteme zu vernünftigeren volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ideen überzugehen. Wenigſtens heißt es, Frank 
reich ſchmeichle ſich, daß das Madrider Cabinet ihm gegen⸗ 
über feine Tarife verändern und ein dem Wustaujche beider 
Länder vortheilhafteres Syſtem annehmen werde. Nach Er 
öffnung der Nordbahn iſt eine freiſinnigere Handelspolitik in 
Spanien eine Nothwendigkeit geworden, wenn die Eiſenbahn 
nicht bloß eine theuere Spielerei bleiben, ſondern ein ernſtes 
Juſtitut für den internationalen Verkehr werden ſoll. 

— (B., u. H..) Lambert iſt endlich da, ſagen die Leute, die 
ſich lange genug an dem abgeſchmackten Spaß amüfiet haben. Lam. 
bert iſt da, nämlich das Pferd des Königs Don Franz, der nur das 
eine zu reiten im Staude iſt, das eine Unachtſamteit des Oberhof. 
meiſters in den Ställen des Escurial zurückgelaſſen batte. Das 
Pferd if herbeigeſchafſt und der gute König kann nun, wie alle Ans 
dern, den Revuen, die ihm zu Ehren veranſtaltet werden, zu Roß bei⸗ 
wohnen. Seine Verſtimmung hat ſich übrigens noch nicht gelegt, 
er ſieht nicht aus, wie man ſich den Gemahl der Königin Iſabella, 
wenn die Pyrenäen zwiſchen ihnen liegen, etwa vorſtellen möchte. 
Der ſehr erklärliche Unmuth, der dieſen königlichen Gemahl einer 
regierenden Königin in den Paläſten ſeiner Reſidenz mit Recht nicht 
ſelten beſchleichen mag, hat ihn auch in Paris nicht verlaſſen. Es 
ſoll ihm ſchwer geworden fein, dieſe Reiſe anzutreten, vielleicht noch 
77 ſich den Miffionen zu unterziehen, die ihm zugeſchrieben 
werden. 

— Wie in den erſten Hoffeſtglanz die furchtbare Feuers⸗ 
brunſt in Limoges hineinleuchtete, fo begleitet das große Mil- 
lionenfeſt in Verſailles die dumpfe Kunde einer Hiobspoſt 
aus Algier. Näheres hält die Regierung noch zurück, doch 
verlautet fo viel, daß Sidi⸗Mohamed in der Provinz Oran 
die Stämme der Barbas und mehrere andere Bezirke des 
Boghar zur Schilderhebung gebracht hat und die Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Franzoſen mit Ermordungen, Brandlegun⸗ 
gen und Zerſtörung der Telegraphendrähte und Karawanſe⸗ 
rais begonnen wurden. In Tell, dem Geſtadegürtel, herrſcht 
ſowohl in der Provinz Oran, wie in der Provinz Conſtan⸗ 
tine, noch Ruhe und die Truppen find fo aufgeſtellt, daß der 
Aufſtand auf das Innere beſchränkt wird. 


— 


Danzig, den 23. Auguſt. 

* Einer Allerh. Cabinetsordre vom 11. d. M. zufolge 
werden die Mannſchaften des Beurlaubtenitandes der Marine, 
ſedoch nur die des Matroſencorps, bis zum 31. October c. 
beurlaubt. Es wird aber denſelben zur Pflicht gemacht, keine 
Heuer von längerer Dauer abzuſchließen und müſſen fie fi 
ſpäteſtens am 31. October c. an Bord ihrer Schiffe oder an 
einem ihnen aufgegebenen Orte zurückmelden. Die Capi⸗ 
taine der Handelsſchiffe, welche ſolche Leute anmuſtern, müſ⸗ 
ſen mit Schiff und Eigenthum reſp. Caution ſich verpflich⸗ 
ten, dieſelben bis zu dem gedachten Termine nach preußiſchen 
Häfen zurückzuliefern. Eine Außerdienſtſtellung der Schiffe 
und der Flottille erfolgt nicht, ſondern es ſollen auf jedem 
Fahrzeuge die nöthigen Wacht⸗Maunſchaften zurück- 
bleiben. Die Mannſchaften der übrigen Marine⸗ 
Corps (Werft⸗Diviſton, Seeſoldaten ꝛc.) kommen nicht zur 
Beurlaubung. Bei der Kürze der Beurlaubungsfriſt wird der 
Handelsſtand nur wenige Vortheile aus dieſer Maßregel 
ziehen können; günſtigeren Einfluß wird ſie auf die Küſten⸗ 
ſchifffahrt und die vielen zur Marine eingezogenen Fiſcher, 
Haff⸗ und Kahnſchiffer üben. 

* Die bisher in Swinemünde beſtandene Kriegs-Inten- 
dantur der Marine iſt jetzt aufgehoben und wieder mit der 
Marine⸗Intendantur in Berlin vereinigt worden. 

* Der Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angele- 
genheiten v. Selchow iſt einer hier heut eingetroffenen Nach⸗ 
richt zufolge verhindert, zur Eröffnung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung zu erſcheinen. Erwartet wird in Vertretung 
deſſelben der Geh. Kriegsrath Hr. Menzel aus Berlin. 

* Die vier zuſammenhäugenden Plätze für die land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung enthalten folgende Räum- 
lichkeiten: 1) der große Platz (Herrn Haußmann gehörig), 
auf dem die Maſchinen, Producte, die Tribüne, Reſtauration 
ꝛc. ſich befinden, iſt 420 Fuß lang und 320 Fuß tief; 2) der 
Play für bie Pferde (früher Müllhof, Herrn Holz gehörig) 
iſt 250 Fuß lang und 115 Fuß tief; 3) der hintere Hof (Hrn. 
Haußmann gehörig), für Schafe, Nindvieh, Schweine ꝛc., 
iſt 250 Fuß laug und 180 Fuß tief; 4) das Geſchäftslocal, 
Comptoir und das Fouragemagazin nehmen einen 100 Fuß 
langen und 80 Fuß breiten Raum ein. 

* Nachdem ſchon vorige Woche ein Transport von 26 
Stück engliſcher Southdowus zur Ausſtellung angekommen 
find, trafen geſtern die zugeſagten Original- Holländer Zucht⸗ 
rinder der Herren Pannen borg und Böckho ff, Gebrü⸗ 
der Pannenborg und Gebr. Böckhoff, hier ein. Don⸗ 
nerſtag Vormittag findet auf dem Ausſtellungsplatze eine Probe 
der verſchiedenen von Hrn. Wiß tirch en (Königsberg) geſtell⸗ 
ten Feuerſpritzen unter Mitwirkung der hieſ. Feuerwehr ſtatt. 

— Dr. C Laubert, erſter wiſſenſchaftlicher Lehrer an 
der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, iſt nach Mann⸗ 
heim berufen und zum Profeſſor an der höheren Bürgerſchule 
daſelbſt ernannt. 

„Prediger Joh. Ronge weilt gegenwärtig in unſerer 
Provinz und beabſichtigt am nächſten Sonntag hierſelbſt vor 
der zweiten freireligiöſen Gemeinde zu predigen. 

A Vorgeſtern wurden die irdiſchen Ueberreſte des 83jäh- 
rigen Kaufmanns J. Goldſtein zur Erde beſtattet. Der 
Verſtorbene hat namentlich in ſeiner, der Mattenbudener, 
Israeliten⸗Gemeinde eine außerordentlich erſprießliche Thätig⸗ 
keit entwickelt; er war mehr als 30 Jahre Vorſitzender der⸗ 
ſelben und hat mehrere wohlthätige Vereine begründet. Erſt 
als die Kräfte ihn verliefen, trat er von der Leitung derſel⸗ 
ben zurück. Sein Wohlthätigkeitsſinn kannte keinen Unter- 
ſchied der Confeſſion, daher erregte auch fein Heimgang all- 
gemeine Theilnahme und das große Gefolge der verſchieden⸗ 
ſten Stände bei feinem Leichendegängniß hat von der Achtung, 
die der Dahingeſchiedene genoſſen, Zeugniß gegeben. 

„ Die geſtrige Generalverſammlung des Handwerker- 
Vereins war, wohl wegen der gegenwärtigen Jahreszeit, 
nicht ſo zahlreich beſucht, als man gewünſcht hatte. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Beſprechung einer Petition an das 
Staatsminiſterium, die, vom Arbeiterverein zu Berlin ent- 
worfen, die Nothwendigkeit einer Abänderung der jetzigen Ge⸗ 
werbegeſetze motivirt und um Einführung der Gewerbefreiheit 
und Freizügigkeit bittet. Die Petition iſt an alle betr. Ver⸗ 
eine zur Mitunterſchrift geſandt worden und ſoll binnen Kur⸗ 
zem an ihre Adreſſe abgehen. Der Vorſitzende Herr Dr. 
Hein verlas dieſelbe und knüpfte daran einige empfehlende 
Worte. Herr Maurermeiſter F. W. Krüger warf einen 
Rückblick auf die verſchiedenen Stadien, welche die Gewerbe- 
geſetzgebung in den letzten Decennien durchlaufen hat. Die 
veränderten Verhältniſſe der heutigen Zeit bedingen eine 
völlige Umwandlung der ſeit 1845 beſtehenden Gewerbe⸗ 
Ordnung, deren erhebliche Mängel und Unzulänglichkeit der 
Redner ſparf hervorhebt und mit ſchlagenden Beiſpielen aus 
dem Kreiſe feiner eigenen Erfahrungen belegt. Das Beſtre⸗ 
ben, mit den Nachbarnationen Haudelsverträge abzuſchließen, 
— —— — — — — — — 
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Organiſation, noch einen ordentlichen Chef, noch waren ſie 
gut bewaffnet. Dies mußte den Grafen Dzialynski, der eben 
von einer weiten Reiſe zurückkehrte, frappiren. Die Stellung, 
welche Dzialynski in der Geſellſchaft einnahm, ſowie die bes 
deutenden Geldmittel, welche er für die Sache zur Dispofi- 
tion ſtellen wollte, machte ihn gleichſam zu einem Chef der 
ganzen Unternehmung. Daß Dzialynski mehrere Perſonen 
um ſich geſchaart hat, welche ihn mit Rath zur Seite ſtehen 
mußten, iſt ganz natürlich und ebenſo natürlich iſt es, daß dieſe 
Männer als ein Comité bezeichnet wurden. Ich habe zu 
dem Comité nicht gehört. Das einzige Beweismittel, was 
gegen mich vorliegt, iſt, daß mein Name in der Dzialynski⸗ 


ſchen Brieftaſche ſtehen ſoll. Es befinden ſich aber nur die 


Buchſtaben „Kos.“ darin und es giebt ſehr viele polniſche Na- 
men und Worte, die mit dieſen Buchſtaben anfangen. Ich 
gehe über zu meiner Betheiligung und bitte zuvörderſt zu 
conſtatiren, daß ich in der Vorunterſuchung nichts geantwortet 
habe, und zwar aus dem Grunde, weil ich eines Verbrechens 
beſchuldigt wurde, von dem ich keine Idee hatte. Ich hätte 
es ſehr wohl verſtanden, wenn man mich gefragt hätte, ob 
ich zur Unterſtützung der Zuzüge mitgewirkt hätte: aber da 
ich gleich von vorn herein gefragt wurde, ob ich an einem 
hochverrätheriſchen Unternehmen Tyeil genommen, jo babe ich 
gar nicht geantwortet (der Präſident beſtätigt dies). Ich habe 
im Auftrage des Grafen Dz. die freiwillige Miſſion über- 
nommen, an der Grenze mich aufzuhalten, dort alle Nach- 
richten, welche den Fortgang des Unternehmens betrafen, zu 
ſammeln, zu ermitteln, wo Lücken vorhanden, durch welche 
man die Schaaren führen konnte ꝛc. Angeworbene habe ich 
nicht geſehen, es waren nur Freiwillige, denen wir, wenn ſie 
durchreiſten, auf ihr Verlangen eine Unterſtützung gegeben 
haben. — Pr.: Wenn Sie das Geld nicht gegeben hätten, 
ſo hätten dieſe Leute doch nicht über die Grenze gehen können. 
— Ang.: Sie wurden unterſtützt wohin ſie kamen. — Pr. 
Wenn Sie ſolchen Leuten Geld gaben, ſo konnten Sie doch 
nicht wiſſen, ob es Angeworbene waren oder nicht. — Ang. 
Ich kann das allerdings nicht beſtreiten, nur im Allgemeinen 


weiß ich, daß nicht geworben worden iſt. Es herrſchte allge 
meine Sympathie für die Sache. Wenn mir die Organijar 
tion einer Abtheilung zugeſchrieben wird, ſo iſt das unrichtig. 
Ich würde es ſonſt eben ſo gut eingeräumt haben, wie meine 
andere Thätigkeit. Ich habe ferner mehrere Aufſätze mili⸗ 
tairiſch⸗geographiſchen Jahalts geſchrieben und auch den Oberſt 
Noé acht Tage, nicht wie die Anklage ſagt, eine Nacht, auf 
meinem Gute beherbergt, und zwar, weil ich von meinem 
Vater eine Sammlung von ausgezeichneten Karten des Kö⸗ 
nigreichs Polen beſitze und der Oberſt ſich Mit dem Terrain 
bekannt machen wollte. Auch der Adlutant des Oberſten Faucher 
iſt zu mir gekommen und ich habe viel mit, ihm conferirt, weil 
ich ihn in militairiſchen Dingen für gebildeter hielt, als den 
Oberſten. Völlig unwahr iſt, daß ich eine Colonne geführt habe. 
Präſ.: Die Anklage behauptet, daß Sie Comitemitglied in 
Poſen geweſen find; Sie haben dies bereits beftritten. Ang.: 
Dies iſt auch richtig. Ich muß noch hinzufügen, daß meine 
Thätigkeit durchaus nicht als der Ausfluß eines Amtes zu 
betrachten iſt; ich habe kein Amt und keine Pflicht übernom- 
men, meine Tbäligkeit war eine freiwillige. — Es werden 
bierauf verſchiedene Berichte des Ang. verleſen. — Präj.: 
Sie sprechen in einem Ihrer Berichte von der Nothwendig⸗ 
keit, mit einer Autorität über die Grenzeommiſſarien beklei⸗ 
det zu werden. Ang.: Ich war der Anſicht, daß es unmög⸗ 
lich ſei, von Poſen aus die Bewegung zu dirigiren, denn an 
der Grenze änderte ſich die Sache ſtündlich und ehe Graf Dz. 
von irgend einer Veränderung in Kenntniß geſetzt werden 
konnte, war der günſtige Augenblick vorüber. Deshalb habe 
ich geſchrieben, daß, wenn ich wirklich thätig fein follte, ich 
dies nur ſein könnte, wenn man wir eine Autorität über die 
Grenzcommiſſarien gebe. Präſ.: ‚ Ihnen eine ſolche 
che ertheilt worden? Ang.: Nein, das iſt nicht ge⸗ 
then. 

Ueber die Fortſetzung der Verhandlung mit dem Ang., 

welche morgen fortgeſetzt wird, berichten wir morgen. 


— iz 


werde nicht ohne Reſultate bleiben; mit den fallenden Zell⸗ 
— aber auch jede Gewerbebeſchränkung ihre End» 
ſchaft erreicht und nur Gewerbefreiheit und Freizügigkeit 
könne an deren Stelle treten. Der Zwang, eine Prüfung vor 
der Etablirung zu beſtehen, müſſe abgeſchafft werden, die 
beſle Prüfung eines Meiſters geſchehe durch das Publikum 
ſelbſt. Herr Krüger empfiehlt die vorliegende Petition. Die 
Herren Schneider Freidl unn Maler Schützmann lönnen 
ſich dagegen mit den in der Petition ausgeſprochenen Priu⸗ 
cipien nicht einverſtanden erklären. Für dieſelbe ſprechen 
alsdann die Herren Dr. Hein, Dr. Brandt, Lehrer 
Schultze, J. Krauſe u. m. A. Die meiſten der Anwe⸗ 
ſenden gaben ihre Aaterſchrift. Die Petition wird noch 
einige Tage bei dem Vorſitzenden Herrn Dr. Hein ‚(Gerber 
gaſſe 7) und im Vereinslocale zur Unterſchrift ausliegen. 
u [Theater.] Das Donnerſtag bevorſtehende Be⸗ 
nefis unſeres talentvollen Liebhabers Hrn. Niemann vers 
ſchafft dem Publikum noch einmal Gelegenheit, Hrn. W 
Gerſtel, vom Hoftheater in Petersburg, zu ſehen und zwar 
in der interefjanten Partie des Schewa in Cumberland's 
„Juden“. — Im Schlußſtück „Ein moderner Barbar“ hat 
Hr. Niemann ſelbſt eine jener Dialectrollea, deren ſehr ge⸗ 
ſchickte Behandlung ihm wiederholt hier lebhaften Beifall ein⸗ 
getragen hat. 

* Geftern Nachmittag gegen 5 Uhr beging ein Soldat in der 
Kaſerne an der Großen Mühle die Unvorſichtigteit, eine Partie 
Pulver, welche neben einer gefüllten Cartouche ausgeſtreut war, 
auzuzünden. Sofort explodirte auch dieſe, verbraunte glücklicher 
Weiſe dem Soldaten nur die Haare und erfüllte das ganze Haus 
der Art mit Rauch, daß die Feuerwehr alarmirt wurde. Ein 
Schaden an dem Gebäude hatte aber nicht ſtattgefunden und kam 
dieſelbe daher auch nicht weiter in Thätigkeit. 

9 Graudenz, 22. Auguſt. Geſtern haben uns unſere 
däniſchen Gäſte bis auf einen Offizier und acht Mann ver⸗ 
laſſen, welche krank im Lazareth liegen. Die Offiziere hatten 
einige Tage vor ihrer Abreiſe einigen der hieſigen Damen 
in einem benachbarten Vergnügungsorte ein Abſchieds⸗Sou⸗ 
per gegeben, bei welchem einer der gedachten Herren folgen⸗ 
den Toaſt aus brachte: „Den deutſchen Männern Feind, aber 
den deutſchen Frauen von Graudenz, die uns fo viel Liebes 
und Gutes erwieſen haben, ewige Freundſchaft!“ Mehrere 
Damen ſollen über dieſen Toaſt entzückt geweſen ſein. 

— Dem ordentlichen Profeſſor au der Univerſität zu 
Königsberg, Dr. Roſenkranz, iſt die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. 
Stanislaus » Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern ertheilt 
worden. 


TTC & FR ER A 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Aug. 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Aug. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ 
theilt ein Telegramm aus Wien mit, wonach dort 
eingetroffene Briefe aus Stuttgart melden, Würt 
temberg beabſichtige an die Spitze der dritten Staa 
ten Gruppe zu treten und werde Namens derſelben 
wichtige Anträge beim Bund einbringen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. Auguft 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Leßt. Ers. 9 Rent 6 971 97K 
Roggen höher, reuß. Rentenbr. ı 
— 115 41. ai 345 134% BEN, 85 85 
Auguſt⸗Sept. 34 344 4% do. o. 96 | - 
Septbr.⸗Octbr. 120 14 Danzi er Beivatbt, = 9 
\ . Pfa 
e, ee 
x 23 
a e 10% 1 Aufl. Banknoten 808 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 100 1005 J Wechſelc. London 6. 214] — 


Hamburg, 22. Aug. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert, Frühjahrsroggen Königsberg 59 bes 
zahlt und Brief. Oel October 27%, Mai 27%, geſchäftslos. 
Kaffee, eher mattere Stimmung, 7500 Sack verkauft. Zint 
eſt, 16%. i 
* Aae 22. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Noggen loco unverändert, Termine 
etwas flauer. Raps Sept. 79, April 83. Rübbl Herbft 
44 ½ Br., Frühl. 45%. a 

London, 22. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Der Vorrath von engliſchem Weizen war Mittags zu Prei- 


ſen vom vergangenen Freitag verkauft. Fremder Weizen ſehr 


ruhig. Hafer einen halben Schilling theurer. Sonſt unver- 
ändert — Trübes Wetter. 

London, 22. Aug. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 89%. 1% Spanier 4314. Mexikaner 28%. 
5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 83%. 

Liverpool, 22. Aug. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Haltung feſt. Preiſe unverändert. 

Middling Georgia 30%, — 30 ½, fair Dhollerah 24, 
middling fair Dhollerah 22%, fully good middling Dhollerah 
21%, middling Dhollerah 21, fair Bengal 16%, middling 
fair Bengal 16, middling Bengal 15%, fair Seinde 16%, 
middling fair Seinde 16, China 18%. 25 

Paris, 22. Aug. 5% Rente 66, 35. Italieniſche 5% 
Rente 67, 75. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
4856. 14 Spanier 431%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 433, 75. Credit mob.⸗Actien 1011, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 540, 00. — Fortdauernde Geſchäftsſtockung. 


Danzig, den 23. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 

128/9 — 130/1324 % nach Qual. von 64/65 — 66/67 

68/69 70/74/73 V; dunkelbunt, ordinair glaſig 1257 — 

129/307, von 62/63 — 64/65 % Alles . 85 L. 
Roggen 120/123 —125/126% von 40/41 42/43 Gr. 
Erbſen 48-52 ½% . 

Gerſte kleine 106/108 —113/115% von 33/34—35/36 . 

do. große 110/112 114/117 /:. von 34/35 —36/37 S 
Hafer von 26/28 Gr 
Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 100 — 104 Gr 
Raps 100—105 Br 

Getreide» Börfe., Wetter: Regen. Wind: ©. 

Am heutigen Markte fehlte es an Kaufluſt für Weizen 
und find nur 80 Laſten zu etwas nachgebenden Preiſen müh⸗ 
ſam verkauft. 129.4 glaſig bunt 7 412 ½%; 130/14 fein 
bunt . 425 %. 85 . — Roggen nur in friſcher Waare 
an Conſumenten verkauft: 119% %. 222, 122/3, 124% 2. 
246, ZZ. 249; 126% 72. 258 . 81 /% V. Für alten Rog⸗ 
gen fehlte es an Kaufluſt. — Weiße Erbſen E 307. — 
Rübſen mit 7% 621, % 630; Raps % 630 % 72, be⸗ 
zahlt. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 22. Aug (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 15. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunt 122/130 14. 56/72 Br Br., 
127/128 44. 66 Gr bez, bunter 120/30 4 52/66 Sr, rother 
120/130 64. 52/64 Pr. Br. Roggen flau, loco 114/120/121— 
12642. 35/38%/39/43 Gr Br., 121/12244, 38 Dr bez.; Ter⸗ 
mine unverändert, 80 . e Aug. und Sept. Oct. 40 
. Br., 39 Gr Gd., Her October 40% . Br., 39% 
Apr Gd., Yar Frühi. 42 %, Br., 41 Gr Gd. Gerſte ſtille, 
große 100/112% 30/8 % Br, kleine 98/110 . 30/36 Mr 
Br, 102/103¼ 33 Pr bez. Hafer ſtille, loco 70/8214. 19/27 
Sr Br. Erbſen knapp, weiße Koch⸗ 45/56 Ir Br., 50/52 
bez., graue 35/50 =, grüne 36/54 Ar Br. Bohnen 
44 H bez. Leinſaat hoch gehalten, feine 108/112 7%. 75/95 
Se, mittel 104/112 C. 60/78 , ordinär 96/106 %. 40/55 
Ar Br. Leinöl loco ohne Faß 13% % Rüböl 12% 
R pur Cn. Br. Leinkuchen 54/60 Ar r A. Br. Rüb⸗ 
kuchen 48/50 Ar Mer C. Br. Winter» Rübfen flau, 70 
— 102 % Br., 90/98 . bez. — Spiritus. Den 22. Aug. 
loco Verkäufer 15 ¾½ %, Käufer 15% Mr o. F.; Pr Aug. 
Verk. 15% & o. F.; e. Aug. Verk. 16% M incl. F; Jar 
Sept. Verk. 16% a incl. F.; ½ Sept. bis incl. April 
Verk. 14% o. F. in mon. Raten; Year Frühl. Verk. 16 
, Käufer 15% % inel F. ur 8000 Tr. i 

Bromberg, 22. Aug. Mittags + 17%. Weizen 128 
= 13514. 48/56 % Roggen 118/130 64. 28/30 % Gerſte, 
große 30/32 , kleine 24/7 9% Erbſen 32/36 M Raps 
und Rübſen 80/84 % Spiritus 14% % e 8000 % Tr. 

Stettin, 22. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 

loco e 85 f/. gelber 53 57 & bez., 83/85 (l. gelber 
Aug. Sept. und Sept.» Oct. 56 ½, 0 . bez., / . Br., 
% % Gd., Oet.⸗Nov. 57 & bez. u. Br., Frühl. 59 % 
bez. u. Gd. — Roggen matt, e 2000 K loc 34 — 34% 
bez., Aug., Aug.» Sept. und Sept.» Dct. 34%, ½ bez, 
Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 34% % bez., 4 Br., Frühl. 36 
R bez. u. Br. — Gerſte ohne Umfat. — Hafer loco % 
5084. 25 bez. — Winter ⸗Rübſen loco 85 — 89 n bez., 
Sept.⸗Oet. 91½ % Br. — Rübbl behauptet, loco 12% % 
Br., Aug⸗Sept. 12 ½ A bez., Sept.» Oct. 12% ½ bez., % 
R Gd., ½ % Br., April⸗Mai 13 % Gd., a Br. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 14½ % bez., Aug., Aug.⸗ 
Sept. und Sept.⸗Oct. 14 % bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 135% 
M bez. u. Br., Früh. 14% % bez. u. Br., 14 % Go. 
— Leinöl loco incl. Faß 13% % Br. — Palmöl, 1a Liver⸗ 
pooler 12%, „ A bez. — Pottaſche, ima Caſan loco und 
ſchwimm. 8 % bez. — Hering. Schott. crown und full 
Brand ſchwimm. 11% % tr. bez., 11% h gef., 9e Oet. 10, 
"10% & tr. bez. 

Berlin, 22. Aug. 0 
n nach Qual. — Roggen 97 200044. loco ſchwimm. 2 Lad. 
82/84 % , — ½% R Aufg. geg. Sept.⸗Oct. get., v. d. Canal 
1 Lad. 80/818. mit ½ % do. do., neuer 35 ½ — 35 ½ % 
ab Bahn bez., alter 81/8274. 34% % ab Boden bez, 1 Lad. 
84/8574. 35 ½ M am Baſſin bez., 81/8274. poln. 34%, am 
Baſſin bez., 1 Lad. poln 34% % ab Bahn bez, Aug. 34— 
34% Ra bez. u. Br., 34% % Gd., Oct.⸗Nov. 34% 35 ½ 
— 35 & bez. u. Gd., 35% . Br., Nov. Dec. 35 . —35 6 
35% . dez., Dec. Ian. 36% — 35% R bez., Frühi. 
36% — 36 ½ — 36 % % bez. — Gerſte . 17508. große 30 
— 34 M, kleine do. — Hafer de 1200 6. loco 24 — 26 
„, Aug. 24¼ Ar bez., Oct.⸗Nov. 22% ½ Br., Nov. 
Dec. 22 % Br., Früh. 22% 9 Br., 22 % Gd., Mais 
Juni 22½ Br. — Erbſen Jar 2250 44. Kochw 43 — 48 
% — Winter⸗Raps 90—92 % Winter⸗Rübſen 87—90 % 
— Rüböl 10082. ohne Faß loco 12%, % Br., Aug. 12% 
R Br., Oet.⸗Nov. 12%, % bez., Br. u. Gd., Nov.» Dec. 
12½ — 12½ A brz., Dec.“ Jan. 13 M bez., April» Mai 
13% — 137 % bez. — Leinöl 2. 10084. ohne Faß loco 
13% % — Spiritus gar 8000 % loco ohne Faß 14% — 
14% % bez., amtl. Notiz 14% —14½ ½ bez., Aug. 14% 
— 14 bez. u. Gd., 14 % Br., Oct.⸗Nov. 14% —14% 
14% bez. u. Br, 14 ½ Gd., Nov.» Dec. 14 — 


„ 


14 % bez. u. Gd., 14 % Br., Dec.» Jan. 14 Ar bez. 
u. Br., 14 % Gd., April » Mai 14½ —14¼ — 14 % Kr bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3¾ , Nr. O. u. 1. 
3% — 3% „ — Roggenmehl Nr. 0. 2½ —2¼ , Nr. O. 
a 


N. Pe Ch. unveriteuert. 


2% —2% 


Weizen Jar 2100 12. loco 50 — 59, 


Schiffonachrichten. 
Die Danziger Bark „Pauline“, Capt. Raſch, iſt am 
22. Aug. glücklich von Neweaſtle in Valencia angekommen. 


Schiffsliſteu. : 
Neufahrwaſſer, den 22, Auguſt 1864. Wind: NW. 

Angekommen: Hanſen, Odenſe, Odenſe; Kraeft, Eruſt, 
Swinemünde; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Marcher, Bornholm, Grangemouth, Ge⸗ 
treide. — Behrend, Germania, Neweaſile; Olto, Severus, 
London; Lamm, Otto Linck, London; ſämmtlich mit Holz. 

Wieder geſegelt: Warnskjold, Conſtantin; Tesnow, 
Peene: Cuſiter, Mary. B 

Den 23. Auguſt. Wind: SW. 

Wieder geſegelt: Anderſon, Bull; Semb, Maagen. 

Geſegelt: Roberts, Elifabetb Thomas, Port Madoc; 
Niemann, Peter Rolt, Bordeaux; Kagel, Theodor Behrend, 
London; ſämmtlich mit Holz. — Peterſen, Bien, Norwegen; 
Day, Ary Scheffer (SD.), Amſterdam; de Jonge, Wilhel⸗ 
mine, Amſterdam; Meyer, Catharine Ricardy, Groningen; 
ſämmtlich mit Getreide. 

Angekommen: Jacobſen, Ornen, Helſingborg; Geß, 
die Krone, Swinemünde; beide mit Ballaſt. — Kundſchaft, 
Carl Albert, Stettin, Güter. — Regeſer, Orpheus (SD), 
Königsberg, Güter, nach Stettin beſtimmt, Mangel an Kohlen. 

Ankommend: 13 Schiffe. 

Thorn, 22. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 8 Fuß. 
S ma b: L 


t r o 8 * 
Dombrowski, Feinkind, Wyszogrod, Danzig, 33 20 Rübſ. 
Grambow, Derſ., do., Berlin, 20 50 do. 


Klepſch, Schönwitz, Plock, Dzg., Köhne, 3 Wz., 18 — Rg. 

Anaczkowski, Feinkind, Wyszogrod, Berlin, 20 50 Rübf. 

Habermann, Cohn, * 936 Goldſchmidt 
Fr A 


| Schfl. Wz., 
Meyer, Konitz, Wyszogrod, do., 25 3 
Klawe, Kühnaſt, Plock, do., Steffens S., 
Priebe, Fogel, do., do., Goldſchmidt S., 
Beyer, Neumann, Wloclawek, do., Steffens S., 


30 L. Wz., 6 18 Rg. 
Kollmann, Derſ., do., do., Dief., 30 — Wz. 
Karaſſeck, Gieldzinski, do., do., Gieldzinski u. 
Löwinſohn, 8 — do. 


Fritz, Neumann, do., do., 2 30 Rg. 
Friedrich, Derf., do,, do., 33 — do. 
Depke, Cohn nu. Co., Nieszawa, do, 28 21 Rübf 


Eberhard, Grünberg, Wyszogrod, do., Konitz, 22 
L. 51 Schfl. Wz., 458 Rg. 
Ziolkowski, Wolffſohn, Plock, Stett, Popellauer 
u. Litthauer, 11 L. 33 Schfl. Rg., 6 18 Ruürf. 
Voigt, Fogel, Warſchau, Danzig, Köhne, 35 37 Rg. 
Peter, Czamanski, do., do., 37 — do. 
33 — Wz. 


Bredow, Krauſe, Wloclawek, Dzg., Mix, 12 L. 


21. Schfl. Bi, 15 20 Rg. 
Liebſch, Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 8 — Rübf. 
Königsberger, Derf., do., do., Dief., 28 — do. 
Schmidt, Saltzmann, do., do., Saltzmann, 5 4 Wz. 
Derf., Unger, do., do., Steffens S., 25 — Rübſ. 


Schultze, Warſchauer, do, do., Dieſ, 11 L. Rg., 24 — do. 

Guhl, Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 28 — do. 

Albrecht, Koslowski u. Co., Mordy, do., Ma⸗ 
kowski u. Co., 3 L. 53 Schfl. Wz., 

Marx, Konitz, Warſchau, do, Köhne, 

Kabel, Glücksmann, do., do., Goldſchmidt S., 

Wehrmann, Taubwurzel, do., BB. Steffeus S., 

18 L. 


40 Schfl. Wz., 1133 do. 
Puſch, Derf., do, do., Dief., ae 33 2 Wiz. 
Grunwald, 8 3 Er N 42 5 Rg. 
Summa: 253 Lt. 27 Schfl. Weiz,, 370 Lſt. 33 Schfl. Rog. 
374 L. 46 Schſl. Rübſaat. f 5 952 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 


3117 Rg. 
22 2 do. 
26 47 do. 


30 Barom 2 
5 erm. im 6 . 
8 A Stand in 1 | Wind und Wetter. 

4 336,61 | + 13,5 | Weit. ſtürmiſch, bewölkt. 


D 2 x 
23 80 336,19 


12 335.88 SSW. ſtill, bezogen. 


do. 


+ 10.9 | 
+ 124 


— Der Hamburger „Freiſchütz“ ſchreibt in feinen Redactions⸗ 
ſpalten: „Der engliſche Porter und das preußiſche Hoff ſche 
Malzextract⸗Geſundheitsbier. Wir haben hier zwei Biere ges 
nannt, die beide ſtark und fräftigend find, auch im Preiſe etwa 
gleich ſtehen. Dennoch haben wir fefizuftellen, daß das preußi⸗ 
ſche Be das engliſche bereits vielfach verdrängt hat und fait 
an allen Höfen als das vorzüglichſte Salon: und Zafelgetiänt 
aufgenommen worden iſt. Vorzüglich iſt es ſchon durch feinen 
ausnehmend lieblichen Geſchmack; aber die Hauptſache bleibt die 
wohlthätige Wirkſamkeit auf das Blut und ſomit auf die Geſund⸗ 
heit, eine Eigenſchaft, die kein anderes Brauproduct in dem 
Maaße beſitzt. Die vielen Aerzte, welche das Hoff'ſche Malz⸗ 
extract in verſchiedenen Kranlheilsfällen empfohlen — ſowie jene 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute in Lon ron und Paris, welche es mit 
ihren goldenen und ſilbernen Preismedaillen krönten — kommen 
darin überein, daß eine wirkliche Umwandlung und Verbeſſerung 
des Blutes durch den Genuß des Hoff'ſchen Malzextrats ſtatt⸗ 
finde“ [5412] 


do. do. Regen. 
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Heute früb 6 Ubr beſchenkte mich meine liebe 
Frau mit einem kräftigen Knaben. 

Danzig, den 23. Auguſt 1864. 
5533 Licht. 


H eute verſchied ſanft nach 1 jährigen Leiden 
0 unſer einzige Sohn Ignatz im 13 Jahre 


ſeines Lebens. Dies zeigen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an 
v. Rautenberg Klinski 
526] und Frau. 
Berent, den 22. Auauſt 1864. 


Ann 21. d. M. 45 Uer fehb, eue ſanſt 
zu Kl. Leſewitz mein geliebter Vater, der 
Rentier Peter Quiring, im 76. Leben ejahre 
an der Bruſtwaſſerſucht. Tief betrübt zeigt die⸗ 
ſes im Namen der Geſchwiſter, Schwiegerkinder 


und Großkinder an 
5523 H. E. Quiring. 


e eee 7} 
— f a2 
Anſichten von Danzig, 5 
vorzügliche Photographien — ſau⸗ 
bere Lithographien, — feine Stahl⸗ 
ſtiche in Roſenform — Fremden⸗ 
führer — Pläne — 
empfieblt in großer Auswahl 
. Doubberck, 
Langgaſſe 35. 15522) 
EEE 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bei 


Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständige Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Allodial⸗Rittergut in Weſtpreußen, 1% 
Meile von der Kreisnadt, 1 M d. Weichſel, 
MN. v d. nächſten Cbauſſee, 2800 M. pr., mit 


Nebenvorwerk, Mühle, Brennerei ꝛc, gut, Ibön. | 


Gebäud, vollſtänd., aut, leb u todt. Invent, 
wenig. Abgab., Weis 180,000 . Anzahl. 3. 
Näheres reellen Selbſitaufern durchs Güter⸗ 
Comp ü oir, Fanzia, Röpergaſſe 6. 5524 


R itergüter, Guter, Beſitzungen, Mühlen, 
Gaſthäuſer, bat von 2. bis 60,0 0 % 
Anzahlung zum Balauf Herrmann Schar⸗ 
nitzty in Eloing, Baderſtraße No. 8. 


in Laden mit und ohne Wohn elegenbeit, 

an der Langen Brücke gelegen, iſt gleich 
oder zum 1. October zu vermiethen. Näberes 
Kl. Hoſe nähergaſſe 10. 5539 


Ein gut renommirtes Colanialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt großen Speicher dumnen wünſcht der 
bisherige Beſitzer unter annehmbaren Bedin- 
gungen zu verkaufen; zur Uebernahme iſt ein 
Capital von mindeſtens 6000 „ erforderlich. 
Hierauf Reflectirende wollen ibre Adr unter II. 
5520 in der Exped. dieſer Zeitung einreichen. 


(ki Wafjermüblengrundftüd von 270 Morgen. 
Ackerland, Wieſen und Wald iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen; der Holzbeſtand beläuft ſich auf ea. 2000 
Klafter Nutz- und Brennholz. Näheres durch die 
Expedition dieſer Zeitung. Unterhändler werden 
ver beten. (5451 


er der Umgegend von Danzig wird eine 
kleine Beſitz ng mit Landwirthſchaft aus 
freier Hand zu kaufen geſucht. 

Vertäufer wollen ibre Bedingungen recht 
bald sub 5547 in der Expedition dieſer Zeitung 
eim eichen. 


Monet Zimmer find ſofort zu vermie⸗ 
tben Jopengaſſe 30. 155411 
wei auch drei Zimmer, auf Verlangen möbs 
ürt, nebſt Einttut in den Garten und Stal⸗ 
Iu ıq, find zu verm. Neugarten 17, parterre. 


Die Hutfabrik 


Robert "Upleger, 


1. Damm No. 5, 
empfiehlt Seiden⸗ und Filzbüte in den neueſten 
ormen und Farben von der geringſten bis zur 
a Qualität. ; 
Filzuiefel mit Fili⸗ und Lederſoblen, Filz⸗ 
ſchuhe, Nealigé⸗Schuhe ꝛc. ꝛc. nur von reiner 
Wolle gearbeitet. 1551 


Reparaturen schnell gut 


und billig. 
PP 


A. Doerksen, 


große Wollwebergaſſe No. 29, 
vis-a-vis dem Wiener Kaffee » Haufe, 
empfieblt fein Laßer Cigarren und 

ww Tubafe. (5525 


11 
Un unt dem Reſt meiner oſtindi⸗ 

ſchen ſeidenen Taſchenlücher zu 
räumen, verkaufe ich ſie unter dem 


Einkaufs-Preiſe. 15439 
Joh, Rieser, Lauggaſſe 6. 


Salon zum Haarlchneiden u. Friliren 


bei gutes Ben ienung und bill. Preiſen empfiehlt 
Louis Willdorff, Friſeur, 1. Damm 15. 


5 aurzoͤpfe, Haun ſcheitel und Toupés ꝛc, jeder 
Alt, für Damen halte vorräthig und em⸗ 
pſcyle b lligſt. . 15540 

Louis Willdorff, Friteur, 1. Da um 15. 


Aerrüden und Platten für Herren halte auf 
pen und fertige ſchleunigſt nach der Natur 
um lauſchendſten zu ſehr billigen Preiſen. Re⸗ 
paraturen jeser Art in Yaararbeit w. bill, aus⸗ 
gef. in der Haaxtouren Fabrit von 

Louis Willdorff, L Damm 15. 


Große landwirthſchaßtliche Ausſtellung auf 
der Speicherinſel. 


Eröffnung Mittwoch Mittag, Eis tritt 1 ; Donnerſtag, Eintritt 10 Ar; Freitag, Eintritt 
5 x Partoutkarten zu 14 & für alle Tage, jo wie Looſe zu 10 % zu haben Vorſt. Graben 51. 


Arup der jetzt ftattfindenden großen 


landwirthſchaſtlichen 
in udnirhſchaflichen Mischer Gerithen, 


haben wir ein vollſtändiges Sortiment großer und kleiner Sauger und Druckfeuerſpritzen, fo wie 
auch folder mit Waſſerkaſten und allen ſonſtigen neuen Feuerloſch⸗Geräthſchaſten und Armatur: 
RE ftüden zer Anſicht und Probe ausgeftellt, 

Wir benachrichtigen hiermit davon hauptlächlich die Wagiſtrate ſämmtlicher Provinzſtädte 
und Vorſtände der Lanogemeinden, welche auf dieſe Weiſe Gelegenheit haben, zweckmäßig und 
einfach g. baute Feuerfprigen in Thätigkeit zu ſehen. 

Die Feuerſpritzen ſind ſämmtlich nach dem Ca ſe'ſchen Syſtem erbaut und durch Anſpan⸗ 
nung von 2 Pferden auf allen Landwegen zu benutzen. 

Den Feuerſpritzen wird ſtets ein Atteſt über ihre Brauchbarkeit und Leiſtungsfähigkeit bei⸗ 
gegeben, welches, nachdem die Spritzen eine vollſtändige Probearbeit durchgemacht haben, und im 
Material einer gründlichen Beſichtigung in Königsberg von dem Herrn Branddirector Schönbeck 
oder in Danzig von dem Herrn Branddirector Schumann unterworfen worden ſind, dann erſt 
den betreffenden Behoͤrden abgeliefert werden. i 

Den Herren Gutsbeſizern, welche dieſe nach Ca ſeiſchem Princip gebauten Feuerſpritzen 
anſchaffen, erhalten darauf die von der Gen eral-Landſchaft ausgeſetzte Prämie von 30 J. Hierzu 
bedarf es der Emreichung unſerer Rechnung und des Atteſtes eines der Herren Branddirectoren 
oder der nächſtl egenden Pol zei⸗Verwaltung. ! 


Herm. Wiskirchen & Co., 


f Königsberg i. Pr. 
28 3 . auf dem Ausſtellungsplatz Speicherinſel (Hopfen: 
ahnhoſe. 


Comtoir 
gaſſe) dicht am 


ET — —ü—[4“ꝗêÆdrĩñĩÄVc„4c4„ 44 


Amerika übertreffend. 
F. Boecke, 


deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikant 
in Berlin, Oranienſtraße 105, 
liefert von 20 Thalern an Nähmaſchinen für den 
Hausbedarf der neueſten Conſtruction in allen 
Syſtemen und für alle Nahtſorten, während die ameri⸗ 
kaniſchen Fabrikate als patentirte ſtets nur eine einzige, 
8 32 — Berbefferung entzogene Conſtruction und Nahtart 
> aben. 
Die F. Boecke' chen Nähmaſchinen errangen vor den meiſten amerikaniſchen 
als fie Ubertreffend folgende Auszeichnungen: a 
Y) auf der Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung zu London im Jahre 1862 das Diplom der 
ehrenvollen Anerkennung (honourable mention), 
N wer e ee Ausſtellung zu Frankfurt a. O. im Jahre 1864 den 
erſten Preis. / ? 
Jetzt auf der Austellung in Danzig. Br 
Haupt⸗Agentur und Niederlage für Weſtpreußen und Danzig bei 
Herrn Victor Lietzau, Brodbänfen=- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9. 


ar — 


— nn — in 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Danzig bei 
R Doubberck, Langgaſſe 35: 


c Volkskalender für 1865. Mit Bil⸗ 
Berth. Auerbach's 


dern nach Originalzeichnungen von Paul 
Thumann. Mit Beiträgen von Fr. 
Gerſtäcker, M. Hartmann, F. v. 


oltzendorff, B. Sigismund, W. Wackernagel, M. M. v. Weber, A. Woltmaun, 
W. Zingler und dem Herausgeber. J € 


5503 


— — —— — 


\ \ N 
No, 2 von Si 
I deischergaſſe 20. Julius Hybbeneth, stifgergafe 20, — 
Ait ene reiche Auswahl der neueſten und eleganteſten Wagen in den verſchiedenſten Facons 
SS 12 ſtets worrätbig. i \ 1 
N Bei gediegener Arbeit werden möglicht billige Preiſe notirt. — 
5531 Julius Hybbeneth, Fleiſchergaſſe 20. & 
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| Ein edles, bochelegantes, 51 Jahre altes, ca. 


1 


C. G.... |. +30 ae Reitpferd, ins x 
THREE e u 5 alla und 77 Gänger gebt 
EAN N 22 N 1 er 2 g 9 2 4 
EN CSRULSBERE SE u Is 15 n g dabn, otel de n er 85 9 = 
Ce ERS i I SGdlivie und Cote, das Neueſte w. dar. erſch.; 
Ve i 8 | 4 Panfu 8 Waare n. zu alten 
5 £ } „ Parfümerien, Bürften und Kämme jeve 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, At, Manloskten Sao Eben, Auöpfe bi hei a 
pro Pack 10 Gr, Louisa Willdorff, nur 1 Tamm 15. 
a en, Maßen K. Flechten, en) Fr 1 dm 
— apa ne utem 45 
er? | baner ift billig N Wo ſagt die 
re enen. ren 
Seit Jahren. an trockenen tal. reuß. Lotterie⸗ 
Sud enen Geſgafe r ie en zu der am a beginnenden 
Yände waren vollmandig mit Flechten bes 3. a Lotterie find am billigiten zu 
dedt und alle angewandien ärzilichen Mu: | | baden bei 12801 
i etwizfen d eee A. Cartellieri 
25 Ain B. e G. Pale . in Stertli 
5 1 a die 5 4 „ — — —E— 22 
beg tee ni Daıfam-@eife und En moderner, vorzugl ich erhalte⸗ 
bin nun nach vorſchriftsmatziſem Gebrauch ner Flü el, 6% Octav iſt Lang⸗ 
derjeiben von meinem Leiden befreit und 7 35 8 * * 3 
vie ‚leiten, find vote d e re ch be, gaſſe 35 billig zu verkaufen. 
. . Sderg m Be lin, 2 Ag x 
den Grfinder und Fabrikanten vieſer vor⸗ Schöne gepflüͤckte 1 uguftäpfel, 
zuglichen Seife meinen wärmſten Dart pro Maas 6 , ſind zu boden 
r ee ee 1. _ 
tet, 5 Zutau age W TE FT 
Lebende auf. bie wunderbare Olle der | riſche holläudiſche Heringe em⸗ 
Tannin⸗Balſam⸗Seiſe ig zu j pfiehlt in Ye und 2 Gebin⸗ 
magen ede, den 18. März 1804, (den u. einzeln zu billigsten Preiſen 
Jiſcher, Seilenjwoer hleiſter. RE 1 Zetzlafl, 0 558 
Alleinige aupt⸗Niederlage v. C. Hundegaſſe No. —— Natztauſcheng. 11% 
G. Hulsbern’s Zannın »-Balfams | | Meue holländiſche Heringe em⸗ 
Seife tür Danzig und Umgegend in der pfiehlt billigſt 5544] 
Papierhandlung von [ 
B. J. Gaebel, A. II. Hoffmann, 
Langgaſſe 43, vis-a-vis dem Nathhauſe. Lan genm artt 47 


7 
Ausſtelluug 


5 


| 
, 
Kaufmanns 3 
k Haarschneide-, Haarfärbe- 9 
un 8 
Shampooing-Salon, f 
17. Langenmarkt 17, ug 
z neben Herren Gehring & Denzer, 1 
iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr Abends 
ese und fauberer Bedienung ge⸗ 5 
Fabrik aller Arten künflicher 
Haararbeiten. (3421 q 
De Bi DR BU De a Du a 
Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 
beiter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öſtere Tränken derſelben mit Steinkohlentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappeu⸗ 
Jabrik von 5 
E. A. Lindenberg, 
und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 1919 
f Comptoir, Jopeugaſſe 66, 
Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kulkbrennerer bei 
Legun und Langgurten 107 stets 
eu haben. GA. N Domanski Witt. 
Diesjaͤhrige holl. Voll⸗ 
Heringe in kleinen Ge⸗ 
binden und einzelnempfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Free e de ge, in die 
Fäßchen, fo wie einzeln, empfiehlt billigſt 


155371 C. L. Tessmer, Holzmarkt 22. 

Ein Eobn anſtän tiger Eitern, mit den nötbi⸗ 

gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt 

hat die Handlung zu erlernen, kann ſogleich in 
meinem Geſchäft placirt werden. ; 
C. v. Teßmer, Holzmarkt 2. 


Ein Lehrling ordentlicher gebild. Eltern, 
wo möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſofort in ein größeres Go: 
lonial⸗Waaren und Deſtillatior 8. Geſchält 
eintreten. Näheres i. d. Exp. d. Zeitung. 


Fur mein Kurze, Welßwaaren⸗ 
und Tapiſſerie⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. (5153) 
M. Neumann in Bereut. 


0 ine Erzieberin, die außer dem wiſſenſchaft⸗ 
2 lichen Unterricht, auch der enguſchen und 
fran öſiſchen Sprache mächtig und muſikaliſch 
üt, ſucht zum 1. October cr. eive Stelle. Nädeıe 
Auskunft wird Herr Prediger Müller in Dan⸗ 
zig die Gute haben zu estbeilen. 

n Adelig Jellen bei Kleinkrug wird 

w omdolich von ſofort ein unverheirath ter 
atticher Gartuer gewünſcht. 5527 


Ein Conditor-Gehilfe kann 
genmailkt 12. ; 
2 Eduard Grengeuberg, 


Verlooſung 


Pferden, Rindvieh, Schafen, 
Schweinen, Maſchinen, 


Producten, Blumen ., 
bei Gelegenheit der am 24. — 27. Augu 
ſauhdenden Uundwirihſchaftlichen Kantele. 


Looſe zu 10 9% zu haben in der Expedutou 
4305 


145 


LP} 
ich melden Lan⸗ 


dieſer Zeitung. 


fepenewertbe Menayerie auf dem 
nur noch dis künftigen Sonntag, 


Die N. 
eumarkt i 2 
an 28. d. wWits. zur Schau gejtellt, welches ich 


biermit allen Natui⸗Liebhabern ganz ergebenſt 
anzeige. 


anzeige J. Scholz. 
Spozierfahrt nach dem Ober⸗ 
laͤndiſchen Kanal. 


„Das Dampfboot „Colicrt“ mit bequem eins 
geri hleten Kajüten, fahet Donnerſtag, den 
25. d. Mts., Morgens 7 br, doribin und 
wird die erſte geneigte Ebene paffiren. 

Abfahrt in Elbing vom Kraontbor. 
Rückfahrt vom Kanal 4 


br. 
Für gute ieitauration, It geſorgt. Paſſagier · 


eld bin und zuruck 
> 5391“ D. Wieler, 


Fictoria-Theater. 


Mittwoch, den 24. d. M. Zim 16, Male: 
Wel Vergungen. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten und 6 Bldern von H. Salinore. 


No. 2372 kauft zurüd 
die Expedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kaffe mann 
in Danzig. 


